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Badbesuch: Mindestalter festgesetzt
Kinder dürfen künftig erst ab zehn Jahren allein
ins Freibad von Ransbach-Baumbach und ins
Hallenbad von Nauort. Das hat der Verbandsge-
meinderat nun einmütig beschlossen. Seite 16

Unser Wetter

Starkregen möglich
Am heutigen Mittwoch zeigt sich
zwischen den Wolken über dem
Westerwald ab und zu die Sonne.
Im Tagesverlauf können sich kräf-
tige Schauer oder Gewitter, örtlich
mit Starkregen, bilden. Davor
werden 26 bis 28 Grad erreicht.
Der Wind weht schwach bis mäßig
aus Südwest. Nachts schauert es
eher selten bei 16 Grad. red

Kind bei Unfall
am Kinn verletzt
Sechsjähriger kollidiert
in Goddert mit Pkw
” Goddert. Zu einem Unfall mit ei-
nem Kind kam es am frühen Mon-
tagabend gegen 17 Uhr in Goddert
an einer Einmündung zur Haupt-
straße. Der sechsjährige Junge woll-
te vorfahrtsberechtigt mit seinem
Fahrrad die Einmündung in Rich-
tung Spielplatz passieren. Ein 46-
jähriger Pkw-Fahrer beachtete da-
bei die Regel rechts vor links nicht
und kollidierte mit dem Jungen auf
seinemRad. Das Kind zog sich durch
den Aufprall eine Platzwunde am
Kinn und Schürfwunden zu und
wurde durch den Rettungsdienst des
DRK in den Kemperhof nach Ko-
blenz gebracht. Die Schäden am
Fahrrad und Wagen werden auf
2200Eurogeschätzt. red

Richtig und rasch auf Klimawandel reagieren
Verbraucherzentrale informiert in Selters über die Folgen der Erderwärmung – Was Kommunen und Bürger beitragen können

Von Birgit Piehler

” Selters/WW. „Die Klimakrise ist
global, spürbar bei uns vor der
Haustür“, so begrüßt VG Bürger-
meister Oliver Götsch interessierte
Bürger und startet den Klimarund-
gang in Selters mit Bettina Nies-
trath, Fachreferentin Klimawandel
und Klimaschutz, unterwegs für ein
Informationsprojekt der Verbrau-
cherzentrale Rheinland-Pfalz. Ein-
geladen hatte Klimaschutzmanager
Thomas Siry, in Kooperation mit
dem Montabaurer Klimaanpas-
sungsmanager JulianHerbst.

Referentin Niestrath möchte
mithilfe einer Infrarotkamera sicht-
bar machen, wie stark sich beto-
nierte und Steinflächen durch die
Lichteinstrahlung der Sonne auf-
heizen, umso mehr, desto dunkler
und dichter sie sind. Die Kamera
misst, erklärt sie, Wärmestrahlung
(Infrarot), die durch Einwirkung von
Sonnenlicht bewirkt werde – ab-
hängig vomOberflächenmaterial.

Verdunstung führt zu Abkühlung
Gemessen wird auf der Asphaltflä-
che des Parkplatzes vor der VG-
Verwaltung sowie hinter dem Ge-
bäude am Bach und auf einem hel-
leren Gehweg. Zu erkennen ist un-
mittelbar die höhere Abstrahlung
auf den versiegelten, dunkleren
Flächen und eine geringere ober-
halb des Baches, dennVerdunstung
führe bekanntlich zu Abkühlung.
Auch kleine Büschel krautiger Bo-
dendecker verschaffen einem ge-
pflasterten, aber nicht versiegelten
Gehweg geringere Abstrahlungs-
werte – selbst an einem bedeckten
Tag sichtbar.

Schon nach der ersten Messung
schießen die Fragen der Teilneh-
mer, die sich dem Klimarundgang
angeschlossen haben, wie aus der
Pistole. Ob man nicht einfach Flä-
chen weiß anstreichen könne, wird
gefragt, doch Aktionismus helfe
nicht immer, so die Antwort, denn
das verursache flächendeckend ei-
ne hohe Umweltbelastung durch

Farbe und Aufwand. Bedacht ge-
plant werden sollte vor allem der
Neubau von Flächen und Gebäu-
den. Warum das nicht schon früher
passiert sei, so lautet eine weitere
Frage. „Es kam erst langsam in das
Bewusstsein der Menschen und der
Politik“, so Niestrath. Bis vor eini-
gen Jahrenwar das Bestreben noch,
beim Bauen für Wärme zu sorgen,
etwa die Ausrichtung von Fenstern
und Terrasse nach Süden. Zudem
dauere es, bis Entwicklungen, Pla-
nungen und Aufträge genehmigt
und vergeben seien – teils Jahre.
Hellmachung oder Verschattung

durch Begrünung von Wänden sei-
en nun angesagt. Unverständnis
äußerte auch Ortsbürgermeister
Jung, ebenfalls zu Gast, über ver-
schiedene bauliche „Fehlleistun-
gen“, wie er unverblümt äußert,
anstelle von Bäumen beispielsweise
großflächig absorbierende Kunst-
flächen errichten: „Ist für mich nicht
nachvollziehbar.“

Luft nimmtmehr Feuchtigkeit auf
Merklich seien auch die länger ge-
wordenen Trocken- und Regen-
phasen: Durch die Erwärmung
könne warme Luft mehr Feuchtig-

keit aufnehmen und länger halten.
Und das werde noch extremer.
Luftzirkulation wehe zudem mehr
Saharastaub auf die Gletscher, die
nun nicht mehr reflektieren kön-
nen, sondern durch den Staub Wär-
me absorbieren. Obwohl die Meere
etwa 90 Prozent der Wärme auf-
nähmen, ist die kontinentale Tem-
peratur gestiegen, und zwar stär-
ker, als sie in den vergangenen
Jahren statistisch fälschlich errech-
net wurde. Ursachen für eine so ho-
he Erderwärmung, die vor allem in
Europa überdurchschnittlich sei,
würden untersucht. Gebraucht

würden zum einen Klimaschutz-
maßnahmen, aber auch Klimawan-
delanpassung. 33.000 Verstorbene,
die schon zwischen 2009 und 2019
im Zusammenhang mit Hitze zu be-
klagen waren, würden nicht wahr-
genommen, denn es betreffe meist
finanziell schlechter gestellte, ältere,
krankeMenschen.

Veränderungen spätwahrgenommen
Über mangelnde Informationen für
die Kommunen vonseiten der Poli-
tik bis hin zum Nichtwahrnehmen
der Klimaveränderung gab es viel
interessanten Diskussionsstoff im
Anschluss an den Vortrag, Forde-
rungen nach Entsiegelung, von
Flächen, Pflanzung und Schutz von
Bäumen, die verringerte Erschlie-
ßung neuer Grundstücke waren
Themen. Jeder könne etwas tun, so
Jung, man müsse nicht auf die
Bundesregierung warten, „und
selber Verantwortung beim Bauen
übernehmen“, ergänzte ein Zuhö-
rer. „Klima ist nicht einfach ein
Projekt, das geht nicht mehr weg,
wir müssen den Weg ändern“,
schloss BettinaNiestrath.

VG-Bürgermeister Oliver Götsch vergleicht mit Klimaschutzmanager Thomas Siry den Einfluss des Pflanzenbewuchses auf dem Asphalt mit kahlen Flächen. Foto: Birgit Piehler

Vorträge und Exkursionen: Klimaprojekte der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz

DieVerbraucherzentrale informiert
in Vorträgen in denGemeindenüber
denKlimawandel unddarüber,wie
jeder durchCO2-Einsparung seinen
Beitrag für eine lebenswerte Zukunft
leisten kann.Damit immer stärkeren
Wetterextremen zu rechnen sei, ge-
winnenKlimaanpassungsmaßnah-
menwie Regenwassernutzungund
Begrünung amHaus zunehmendan

Bedeutung. Auch zudiesenMaß-
nahmen informiert sie in Vorträgen
undSozialenMedienundbietet zur
VisualisierungKlimarundgänge an.
Dabeiwird thematisiert:Was be-
deutet die Klimakrise für dieMen-
schen?Wiewird es zukünftigmit der
Hitzebelastung in den jeweiligen
Gemeinden aussehen?Wowerden
die Auswirkungen amstärksten sein

und vor allem,wo ist jeder direkt
betroffen undwas kannder Einzelne
jetzt tun?Vorstellung vonResilienz-
maßnahmenwieHitzeschutz, Schutz
vor Starkregenoder Begrünungen.
Verbraucher finden individuelle
Möglichkeiten,wie sie klimascho-
nendhandeln, Kosten reduzieren
und sich vor den Folgendes Klima-
wandels schützen können.bp

„Klima ist nicht einfach ein
Projekt. Das geht nicht
mehr weg, wir müssen den
Weg ändern.“
Bettina Niestrath, Referentin Klimawandel
und -schutz, unterwegs für ein Infoprojekt
der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz
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Motorradfahrer stirbt
bei Unfall auf B255
Mann (61) kollidiert bei Höhn mit dem Wagen eines
24-Jährigen – Polizei: Ursachenermittlung dauert an

Von Annika Stock

” Höhn. Ein Mann ist bei einem
Verkehrsunfall am Montag tödlich
verunglückt und noch am Unfallort
aufgrund der Schwere seiner Ver-
letzungen gestorben. Der Unfall er-
eignete sich gegen 13.55 Uhr auf
der B255 zwischen den Ortslagen
Höhn und Ailertchen, wie die Po-
lizeiinspektion Westerburg in einer
Pressemeldung informiert.

Nach bisherigen Erkenntnissen
der Polizei fuhr ein 24-jähriger Au-
tofahrer mit seinem Fahrzeug auf
der Bundesstraße 255 aus Richtung
Höhn in Fahrtrichtung Ailertchen.
Der 61-jährige Motorradfahrer fuhr
hinter ihm. Aus bislang nicht ab-
schließend geklärter Ursache
bremste der Wagen des 24-Jähri-

gen ab. Dadurch kam es zu einer
Kollision zwischen den beiden
Fahrzeugen. Ersthelfer begannen
sofort mit der Reanimation des ver-
letzten Motorradfahrers. Der Mann
aus der Verbandsgemeinde Wes-
terburg erlag jedoch noch an der
Unfallörtlichkeit seinen schweren
Verletzungen.

Der 24-jährige Autofahrer wur-
de leicht verletzt in ein Kranken-
haus verbracht. Die Bundesstraße
war zwecks Unfallaufnahme für et-
wa fünf Stunden für den Verkehr
voll gesperrt. Auf Anfrage unserer
Zeitung teilt die Polizeiinspektion
Westerburg mit, dass derzeit in alle
Richtungen zum Unfall ermittelt
werde. Aufgrund der frühzeitigen
und großflächigen Umleitung durch
die zuständige Straßenmeisterei

kam es nicht zu weiteren größeren
Verkehrsbelastungen, teilt die Po-
lizei weiter auf Anfrage mit. Die
Feuerwehr der Verbandsgemeinde
Westerburg war nach eigenen An-

gaben mit 18 Kräften aus den Ein-
heiten Höhn und Ailertchen im
Einsatz. Unter anderem streuten
sie ausgelaufene Betriebsstoffe der
Fahrzeuge mit Bindemittel ab.

k Zeugen, die sich noch nicht bei
der Polizeiinspektion Westerburg

zum Unfallhergang gemeldet haben,
können sich an die Polizei wenden:
Tel. 02663/98050.

Für den verunglückten Motorradfahrer kam jede Hilfe zu spät. Foto: Niklas Mohr/Presseteam FF VG Westerburg

Wer streut die
Schrauben aus?
Erneut zwei Vorfälle –
Wieder in Hilgert
” Hilgert/
Hillscheid. Er-
neut wurden
Schrauben
ausgestreut
und dadurch
Reifen beschä-
digt. Betroffen
diesmal: Hil-
gert. Bereits
von Sommer
2023 bis April
2024 waren der
Polizei Höhr-
Grenzhausen Vorfälle angezeigt
worden,beidenenPkw-Reifendurch
Schrauben beschädigt worden wa-
ren. Die beiden aktuellen Fälle be-
trafen Autos in der Bergstraße Hil-
gerts. Ob es einen Zusammenhang
zu den im März 2025 in Hillscheid
ausgestreuten Nägeln und Schrau-
ben gibt, lasse sich nicht ermitteln,
sagt die Polizei. Auch die beiden
Ortsbürgermeister Björn Hümme-
rich (Hilgert) und Stephan Schnelle
(Hillscheid) rätseln, wer die Nägel
und Schrauben aus welchem Grund
ausgestreut haben könnte. bp

k Die Bezirksbeamtin der Polizei,
Yvonne Jäger, bedauert, bislang

keine Hinweise auf die seit Jahren
wiederkehrenden Vorfälle zu haben.
Sie hoffe neue Informationen durch
Zeugen und bittet um Hinweise an die
Polizeiwache Höhr-Grenzhausen: Tel.
02624/94020 oder E-Mail pwhoer-
grenzhausen@polizei.rlp.de

Schrauben und
Nägel haben Au-
toreifen in zwei
Dörfern beschä-
digt. Foto: Kim Fauss

Mehr als nur Farbe!

www.malerkessler.de

T 0049 (0) 2662233 3344 4442

Mehr als nur Farbe!

NR. 198· MITTWOCH, 27. AUGUST 2025 SEITE 15

brigittewingender


